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Deutsches Reich.
Die neuen Männer im Elsaß :

Staatssekretär Graf von Rödern ,
Unterstaatssekretär von Stein .

vv . Berlin , 1 . Februar .
Wie schon bekannt , hat sich der Statthalter von Elsaß-

Lothringen Gras v . Wedel ans Wunsch des Kaisers bereit
erklärt, noch einige Monate aus seinem Posten zu bleiben .
Dem Staatssekretär Freiherrn Zorn von Bulach wurde
ine nachgesuchte Dienstentlassung unter Verleih¬
ung der Krone zum Roten Adlerorden erster Klasse er¬
teilt . Auch ist er vom Kaiser aus 'Vorschlag des Bundes¬
rats m die Erste Kammer des elsaß-lothringischen Land¬
tages berufen worden . Ferner hat der Kaiser ber Geneh¬
migung ihrer Abschiedsgesuche dem Unterstaatssekretär Dr .
Petri den kgl . Kronenorden erster Klasse und dem Unter¬
staatssekretär Dr . Mandel den Stern zum Roten Adler¬
orden zweiter Klasse verliehen . Unterstaatssekretär Köh¬
ler wird in seinem Amt verbleiben . Zum Staats¬
sekretär von Elsaß - Lothringen ist der Ober -
präsidralrat Graf von Rödern in Potsdam er¬
nannt worden . Er wird auch die Leitung der 'Abteilung
des Innern im elsaß-lothringischen Ministerium über¬
nehmen . Zum Leiter der Abteilung für der Landwirt¬
schaft und öffentliche Arbeiten, die bisher vom Staats¬
sekretär geleitet wurden, ist der zum Unterstaatssekretär er¬
nannte bisherige Vortragende Rat im Reichsamt des In¬
nern Geh . Oberregicrungsrat Frhr . v . Stein ausersehen. Die
Entscheidung über den Nachfolger des Unterstaatssekretärs
Dr . Petrr ist noch Vorbehalten .

* * 4-

Diese Veränderung in der elsaß-lothringischen Regierung
bedeutet auch eine Verschiebung der Aemter, insofern der
neue Staatssekretär die Leitung der Abteilung des Innern
übernimmt, die bisher der Unterstaatssekretär Mandel inne¬
hatte, wogegen der Nachfolger des Herrn Mandel die Ob¬
liegenheiten des ausscheidenden Staatssekretärs Frhrn . v.
Bulach übernimmt. Der Nachfolger für den Leiter des Justrz-
ivesons, Herrn Petrr , muß noch gefunden werden . Der einzige
leitende Mann der alten Regierung, der Unterstaatssekretär
der Finanzen, Herr Köhler , bleibt im Amte, obgleich auch
er fern Entlassungsgesuch eingereicht hatte. Es ist daraus
hingcwiesen worden, daß gerade er bleiben könne, da . er
mit den Dingen, die zu dem Regierungswechsel geführt haben,
nichts zu tun gehabt habe . So aufgefaßt, würde die Ent- :
lassung der übrigen Minister wie ein Exempel äussehen, das
«» ihnen statuiert worden wäre. Man weiß aber, daß die Mi¬
nister von sich aus entschlossen waren, zu gehen, und daß

Durch eigene Kraft
Von Otto Elster .

lös (Nachdruck verbot n.)
„Ich danke Ihnen von ganzem Herzen . Ich Hab ' es

eigentlich nicht um Sic verdient, Fräulein Else, daß Sie
sich meiner so gütig annehmen . . . ich war sehr unfreund¬
lich gegen Sie . . .

"
„Ich bitte, Herr Hammer/ ' entgegnete sie abwehrend .

„Ich wüßte nicht, worin Ihre Unfreundlichkeit bestanden
haben sollte. Lassen wir also dieses Thema fallen. Er¬
zählen Sie mir lieber, wie es Ihnen die ganze Zeit über
ergangen ist.

"
„Ach, da lst nicht viel zu erzählen! Wenn ich die«

sen braven Bernatzky nicht getroffen hätte, würde ich ver¬
hungert sein oder hätte Steine an der Landstraße klopfen
können.

"
„Mein Gott . . ."
„Doch wozu über diese Dinge sprechen? Ich habe

letzt wieder in meinem Beruf festen Fuß gefaßt und ich
hasse , mich emporarbeiten zu können — uyd das verdanke
rch Ihnen , Fräulein Else .

"
„ Ich konnte doch den Bruder meiner lieben Trude

nicht in solcher Lage verlassen ?"
»Ja , ja — das ist alles gut und schön . Aber nun

sagen Sie mir, wie kommen Sie hierher? Sie sind die
Freundin Fräulein Krüger's ?"

„ Ich nehme die Stellung einer Gesellschafterin ein .
Fräulein Krüger ist allerdings so gütig, mich als Freundin
zu behandeln . Auch der Herr Oberamtmann ist sehr freund¬
lich gegen wich .

"
„Aber weshalb haben Sie denn das Haus Ihres Va¬

ters verlassen ? Ihr Vater ist doch nicht etwa gestorben '?"
„Nein — aber — doch ich möchte über die Gründe,

Welche mich veranlaßten , eine Stellung zu suchen, mich
Acht weiter äußern . Es kann Sie ja auch kaum in¬
teressieren "

„Es interessiert mich alles, was Sie angeht, Else !"
Sie sah ihn mit einem erstaunten, ernsten Blick an.
„Lassen Sie uns keine Redensarten machen, Herr Ham¬

mer, " sprach sie dann kühl. „Wir wissen beide ganz genau,kas wir voneinander zu halten haben — das Beste ist ,tkr berühren die Vergangenheit mit keinem Worte weiter
T' wir sind Nachbarskmder und hier in der Fremde durch
gusall wieder zusammengetroffen, wir wollen deshalb gute
Kameradschaft halten — nicht mehr! Vielleicht werden Sie
t« sehr bald wieder zu Ihrer Familie zurückkehren, dann

auch der einzige verbleibende Mann sich mit ihnen soli¬
darisch erklärt hatte.

Der Statthalter Gras Wedel hat sich, wie dieser Tage
angekündigt wurde, bereit erklärt, noch einige Monate zubleiben, um die neuen Männer in ihr Amt cinzuführen. Wenn
mit dem befristeten Verharren des Statthalters dem Re¬
gierungswechsel auch bis zu einem gewissen Grade das De¬
monstrative genommen wird, und der Uebergang zu neuen
Negierungsverhältnisscn sich etwas weniger schroff vollzieht ,
so ist Gras Wedel gewissermaßen nur noch kommissarisch
im Amt und als Platzhalter für den Mann , den man in I
Berlin noch sucht . Daß er sich mit seinen Räten solidarisch >
fühlt, das hat er mit einer dieser Tage einem Berliner Kor-
respondenzbnreau auf dessen Anfrage erteilten Antwort be¬
wiesen . Ja , man darf annehmen, daß er die treibende
Kraft war, als es galt, aus den Zaberner Vorgängen die Kon¬
sequenzen zu ziehen, und daß er so am Ende, wie währendder ganzen Zeit seiner Statthalterschaft , als ein echter Gent¬
leman gehandelt hat.

Der neue Staatssekretär Gras v . Rödern ist 64 Jahrealt . Er war 1893 Referendar beim Oberlandesgericht m
Frankfurt a . M ., wurde später beim Landratsamt in Freren-
Walde und beim Oberpräsidium in Posen beschäftigt, war
dann Hilfsarbeiter im Finanzministerium , Landrat im KreiseOberbarmm und seit 1911 Oberpräsidialrat in Potsdam .

Ein unerwartetes Ergebnis .
Einen nicht erwarteten Erfolg hatte eine dieser Tagein Stannowitz (Wahlkreis Schweidnitz - Striegau ) ab -

gehaltene konservative Versammlung, in der der kon¬
servative Parteisekretär Neumann aus Namslau gesprochen
hatte. Während man sich nach Schluß der Versammlungin vertrautem Kreise über die Gründung eines konser¬vativen Vereins aussprach , wurde im Gastzimmer des¬
selben Lokals ein Fortschrittsverein gegründet .Der fortschrittliche Kandidat Zeichenlehrer Theissig -Breslau
hatte in der Debatte so überzeugende Ausführungen ge¬
macht, daß der Ausgang den entgegengesetzten Verlauf
nahm, wie die Veranstalter geplant hatten.

Berlin , 31 . Jan . lieber den Abschluß der schon seit
Jahr und Tag schtvebenden Verhandlungen über den Ver¬
kauf des August Scher lschen Verlag s berichtet die
„Tägl . Rundschau" : Der Verlag ist übergegangen an ein
selbständiges Konsortium bon Kapitalisten. August
Scherl wird die Leitung des Unternehmens nieder¬
legen . An seine Stelle tritt Geh . Regierungsrat a . D . von
Krüger , früher Vortragender Rat im preußischen Finanz¬
ministeriums, der auch einen größeren Teil des Kapitals
übernommen hat.

Dortmund , 1 . Febr . Im Laufe der letzten. 24 Stun¬
den wurden aus Zeche Achenbach zwei weitere Tote

bitte ich Sie nur , dieser Begegnung mit mir so wenig wie
möglich Erwähnung zu tun .

"
„Else - ?"
„Ich bitte, Herr Hammer. Wenn wir als Kinder uns

mit unseren Vornamen anredeten, so ist das hier wohl nicht
am Platze.

"
Herbert errötete. Die Zurückweisung war deutlich ge¬

nug , als daß er nochmals versuchen sollte, sich Else zu
nähern . Er verbeugte sich förmlich und sagte in leichtem
Trotz :

„Sie sollen sich aber auch nicht zu beklagen haben,
gnädiges Fräulein .

"
„Verzeihung, auch das ist nicht die richtige Anrede,"

entgegnete sie lächelnd . „Das gnädige Fräulein ist hier
Fräulein Rosa Krüger — ich bin hier einfach Fräulein
Martini . . ."

„Ich danke für gütige Belehrung.
"

Der Oberamtmann erschien wieder . Auf seinem Gesicht
lag noch ein schmunzelndes Lächeln, in der Hand trug
er mehrere Zeitungen und Briefe.

„Mit Herrn Bernatzky wären wir rasch fertig geworden, "
sagte er lachend . „Das ist ein verständiger Mann , der
durch einige Kassenscheine leicht zufriedengestellt ist. Fürdas gebrochene Herz Fräulein Bernatzky 's weiß ich aber
kein Heilmittel, Herr Hammer."

„Sie werden an meiner Wahrheitsliebe doch nicht zwei¬
feln , Herr Oberamtmann ?" entgegnete Herbert verletzt. „Ich
habe dem Mädchen zu seinen Ansprüchen niemals Ber- ^
anlassung gegeben .

"
, ,Nun , lieber Herr Hammer," lachte Herr Krüger, „wir

wollen die Angelegenheit auf sich beruhen lassen . Ich
glaube Ihnen — und das ist die Hauptsache . Fräulein
Bernatzky wird sich schon mit der Zeit trösten. — Da ist
übrigens ein Brief für Sie . Hoffentlich bringt er Ihnen
gute Nachrichten ."

Er übergab Herbert einen Brief . Dieser erkannte die
Handschrift Trude 's.

„Der Brief ist von meiner Schwester !"
„Gut — Ihr Fräulein Schwester ist die geeigneteVermittlerin . Lesen Sie nur . Ich werde mich hier in meine

Zeitungen vertiefen.
"

Damit setzte sich der Oberamtmann in einen bequemen
Rohrsessel und entfaltete seine Zeitung.

Herbert sah sich nach Else um, doch diese hatte die
Veranda leise verlassen .

Er öffnete den Brief . Das erste, was ihm in die
Hand fiel, war ei» Hundertmarkschein! Die praktische Trude
dachte doch an alles . Dann las er :

geborgen . Im Krankenhaus sind insgesamt 4 Schwerver¬
letzte gestorben, s )daß die Zahl der Totenopfer bis
jetzt 24 beträgt. Es sollen sich noch einer oder zwei Berg¬
leute unter den Trümmern befinden .

Deutscher Reichstag .
Sitzung vom 31. Januar 1914.

Am Bundesratstische : Dr . Delbrück .
Präsident Dr . Kaempf eröffnete die Sitzung um 12 Uhr.Es wurde die zweite Beratung des Etats des Reichsamtchdes Innern in der allgenieinen Besprechung fortgesetzt !Abg . Bassermann (Natl .) : Wir eröffnen uniersheutige Verhandlung unter dem Eindruck !

ernesschwerenUnglücks , dasunserenBerg -,bau betroffcnhat . Jchdarfwohlhier deniGefühle Ausdruck geben , daß wir alle Herz ,
lrchsten Anteil an dem Geschick der Verun -

" " d ihrer Angehörigen nehmen .,
'

(Das Haus hat sich inzwischen erhoben.) Wir würden wohlalle dem Herrn Staatssekretär dankbar sein , wenn er unDnn Verlaufe der heutigen Sitzung nähere Mitteilung llbevden Umfang des Unglücks geben würde. (LebhaftesBeifall .)
Mit den gestrigen Ausführungen des Reichsbankpräsi-

'
deuten imd wir einverstanden, und wir bringen ihm wie auchdem Staatssekretär volles Vertrauen entgegen. Die Haupt -ausgobe unserer Banken muß es sein , das ihnen von denKapitalbesitzern zuströmende Geld in die richtigen Kanälezu leiten.

, ^ « vuurie veroanren wir zumgroßen Teil der mutigen Unterstützung unserer Groß -banken . Unsere ganze Jndustrieentwicklung beruht auf derber uns das Depositengeschäft entwickelt hat ;Entwicklung zu unterbrechen, wäre unrichtig. DieSchaffung eines Depositengesetzes mit einer Staatskontrollewurde nur ungünstige Folgen haben. Vielfach wird darübergeklagt, daß deutsches Geld in das Ausland geht, während
Ar es im ^ nland notwendig haben. Ein Land, welchesWeltpolitik treiben will, muß auch Geld im Auslande in-vestieren . Angesichts der großen Verschiebungenin der Türkei und auf dem Balkan kann Deutsch -land aitf diesem Gebiete nicht bei Seite stehen . Etwasanderes ist es mit den Klagen des Mittelstandes über seineKreditnot , namentlich .mit der Frage der zweiten Hypothe-kcn . (Große Unruhe . ) Der Präsident bittet wiederholt umRuhe. Dieie Kreditnot führt auch zu einer bedenklichenWohnungsnot . Die Gesetzgebung wird sich mit der Rege¬lung des Hypothekenwesens zu befassen haben. Das

Koalitionsrechtkann-Ivo h( giss das höchste Gut unserer deutschen Arbeiter

„Mein lieber Herbert ! Eine größere Freude konntemir nichl bereitet werden , als durch die Nachrichi Elie's.daß sie Dich getroffen und daß es ihr gelungen sei , Dichdem Oberamtmann Krüger aus Wendhausen zu empfehlen .Du kannst Dir nicht denken, in welcher Besorgnis ich all die
Zeit, wo ich nichts von Dir hörte, gelebt habe . Das
Schrecklichste war , daß ich mit niemandem über Dich spre¬
chen , daß ich niemanden kannte, bei dem ich über Deinen
Verbleib Erkundigungen einziehen konnte . Mit dem Vater
darf ich nicht über Dich sprechen ; Else hat uns auch ver¬
lassen — die Arme hat es die letzte Zeit bei ihrem Vater
sehr schlecht gehabt , mit dem es immer mehr bergab geht .Nun , Else wird Dir das Nähere darüber mitteilen. Sei
nur recht freundlich zu ihr, die Arme verdient unsere ganzeTeilnahme.

Schreib mir nur gleich unter postlagernd, wie es Dir
geht und was Du die ganze Zeit über getrieben hast . Else
schrieb mir, daß es Dir die letzte Zeit nicht gut gegangen
sei , ich schließe deshalb eine kleine Summe bei — mehrkann ich augenblicklich nicht entbehren. Ich bin sehr er¬
freut, daß Du bei Herrn Krüger eine Verwalterstelle ge¬funden hast , wie mir Else schrieb . Herr Krüger soll ein
sehr guter Landwirt und ein vortrefflicher Mensch sein.

Was nun das Verhältnis zum Vater anbelangt, sokann ich Dir leider keine guten Nachrichten senden . Vater
ist unversöhnlicher gestimmt denn je : ich habe versucht, mit
ihm über Dich zu sprechen. Da brauste er auf und drohte ,auch mich fortzuschicken, wenn ich noch einmal Deinen Na¬
men nennen würde. Ich will seine harten Worte nicht
wiederholen , um Dir nicht unnötigen Kummer zu bereiten .
Ich fürchte , der Einfluß des alten Martini beherrscht Va¬
ter jetzt ganz und gar, und dieser Einfluß ist kein guter.

Ich glaube, mein lieber Herbert, daß es das Beste
ist, Du unterläßt für's erste jeden Annäherungsversuch. Die
Zeit muß da helfen . Was ich tun kann , um Vater ver¬
söhnlicher zu stimmen , soll gewiß geschehen , aber mein Ein¬
fluß ist sehr gering. Leider trinkt Vater jetzt mehr denn
je . und dann ist er ganz unzugänglich für Vernunftgründe .
Ich denke, Du wirst am besten tun , wenn Du in der Stell¬
ung bei dem Herrn Krüger bleibst . Vielleicht gelingt es
Dir , später eine bessere und selbständigere Stellung zu er¬
langen , in der Du Dich Wohl fühlst . Auf meine Hilfe
kannst Du stets rechnen .

Schreibe mir nur sogleich, wie es Dir geht, und sei ver¬
sichert, daß ich stets in alter treuer Liebe bi» und bleibe
Deine Dich liebende Schwester Trude .

"
Fortsetzung folgt,



iinv Angestellten bezeichnet werden. Es wäre Volkswirt -
schaftlich verfehlt, dieses Recht anzutasten. Auch politisch
wäre es geradezu ein Wahnsinn , es eiuzuschränken . Unsere
vollen Sympathien begleiten die christlichen und nationalen
Gewerkschaften in ihrem schweren Kampfe gegen die Sozial¬
demokratie und gegen kirchliche Autoritäten. Den Arbeitern
muß überlassen werden, wie sie sich koalieren wollen. Der
Reichskanzler hat ein umumwundenes Bekenntnis zum
Koalitionsrecht abgelegt. Er hat erklärt , daß alle gegen et¬
waige Auswüchse zu ergreifenden Maßnahmen zu treffen
sind auf deni Boden des gemeinen Rechts und nicht im Wege
der Ausnahme -Gesetzgebung . Den Antrag der Deutsch - Kon¬
servativen betreffendVerbot des S t r e i k

'
p o st e n st e h e n s

lehnen wir ab . Wir bekämpfen allerdings den Koalitions¬
zwang und verlangen , daß ihm gegenüber die staatlichen
Machtmittel in vollem Umfange angewendet werden. Wichtig
ist auch die Regelung der Frage des wirtschaftlichen und po¬
litischen Boykotts . Der Herr Staatssekretärwill eine Zoll -
tarifnopelle nicht Vorlagen , versprach aber Maßnah¬
men zu treffen , um die wirtschaftlichen Interessen Deutsch¬
lands zu wahren und die Anregungen der betreffenden
Berufskreisc wohlwollend zu prüfen . Der Zolltarif vom
Jahre 1M2 hat sich durchaus bewährt. Ihm verdanken wir
das heutige Blühen von Industrie und Landwirtschaft. Der
Staatssekretär hat sich auch uni das ganze Gebiet der deut¬
schen Sozialpolitik große Verdienste erworben. Wir haben
deshalb allen Grund , ihm unser Vertrauen auszusprechen. ,
(Lebhafter Beifall .)

Statssekretär des Innern Dr . Delbrück : Ich möchte zu¬
nächst iin Namen der Verbündeten Regierungen dem Em¬
pfinden des schmerzlichen Bedauerns und der herzlichen
Teilnahme Ausdruck geben , die uns alle erfüllt , aus Anlaß
der erschütternden Kunde über das Grubenunglück auf der
Zeche Achenbach. Ich habe mich mit dein Handelsminister
in Verbindung gesetzt und habe vorläufig erfahren , daß in¬
folge der Schlagwetterexplosion ein Grubcnbrand nicht
stattgefunden hat , und daß die Grube nach dem Unfall in
allen ihren Teilen zugängig war . Es wurden Ul Tote , drei
lebensgefährlich Verletzte und 8 weniger Schwerverletzte
geborgen. Drei Arbeiter sind anscheinend von den zusam -
menstürzenden Steiumassen verschüttet und dürften tot sein ,
sodaß leider 25 Menschenleben zu beklagen sein werden.

Herr Bassermann hat die Frage erörtert , ob es nicht
zweckmäßig sei , dem

Wirtschaftlichen Ausschuß
eine andere Organisation zu geben . Ich bin aber heute da¬
von nicht überzeugt, daß wir den Ausschuß wesentlich anders
gestalten können , ohne seine B . ambbarkeit für seine eigenst
lichen Zwecke in Frage zu stellen . Wir müssen immer daram
sesthalten, daß die allgemeinen Richtlinien in unserer Zoll -1
und Tarifpolitik durch den Reichstag festgelegt wer-'
den . Man muß es vor allem vermeiden, deni Wirtschaftliches
Ausschuß eine gewisse amtliche , offizielle Form zu gebend
Das würde hinauslaufen auf die Schaffung einer Art von)
Zollparlament , das den

. Einfluß des Reichstags wesentlich !
beschränken müßte . Die gegenwärtige Organisation des!
Wirtschaftlichen Ausschusses gibt mir die Möglichkeit , so!
viele Sachverständige zu hören, wie notwendig sind . Erkennt
man ein gewisses Recht an , daß jeder sich etwa neu grün-'
dendc Verband auch einen Vertreter entsenden kann, danrk
würde die Zahl der Mitglieder im wirtschaftlichen Ausschuß
bald so anschwellen , daß er arbeitsunfähig würde . . Ach biw
bereit, in den bisherigen Grenzen alles zu tun, was in
meinen Kräften steht , um den wirtschaftlichen Ausschuß
leistungsfähig zu erhalten und dort alle Interessen zum Aus¬
druck kommen zu lassen ; aber ich scheue mich, Schritte zu tun,!
die in der Richtung einer größeren , fester gefügten Organi¬
sation liegen und nur zu einer Art Neben- oder Zollparla-
ment führen würden .

Abg . Dr. Wendorff (Fortschr. Vpt .) : Unsere Stellung zu
den wirtschaftlichen Fragen hat Herr Gothein vor einigen
Tagen grundsätzlich dargelegt . Herrn Dr . Beckers Angriffe
gegen uns waren durchaus deplaziert : auch Herr Hestermann
hat ähnliche Angriffe gegen uns gerichtet. Die „Deutsche
Tageszeitung " sagte, die Rede des Abg. Hestermann war
das Ereignis des Tages. (Große Heiterkeit.) Die Frage
der ausländischen Saisonarbeiter ist deshalb
so brennend , weil wir in deni Zustrom der ausländischen Ar¬
beiter eine Ursache der Landflucht sehen . Wir weisen es ent¬
schieden zurück, wenn Herr Hoesch das Wort des Heren
v . Wangenheim sich zu eigen gemacht hat , der gesagt hat , die
innere Kolonisation sei ein hohles Schlagwort der Demo¬
kratie. (Ruf links : Unerhört ! ) Es ist nicht nur unerhört,
sondern auch eine junkerliche Überhebung. (Präsident Dr.
Kaemps : Ich kann einen solchen Ausdruck gegen einen Ab¬
geordneten nicht zulassen ! ) Ich habe Herrn v . Wangenheim
gemeint. Wenn wir die innere Kolonisation energisch in die
Hand nehmen wollen, so müssen wir auf die großen Reser¬
voirs der Domänen zurückgreifen . Natürlich wollen wir nur
diejenigen Domänen aufteilen , wo besonders ungesunde
Verhältnisse vorliegen. Geschieht nichts, so wird die Land¬
flucht immer weiter um sich greisen. Außer der Unmöglich¬
keit , sich seßhaft zu machen , sieht sich der Landarbeiter auch
xänzlich unhaltbaren Rechtsverhältnissen gegenüber ; er ist
noch heute ein Bürger minderen Rechtes . Neben der Auf¬
teilung der Domänen käme als vorbeugende, zurückhaltende
Maßregel das Verbot der weiteren Ausdehnung von Fami¬
lienfideikommissen in Betracht. Im Interesse der kleinen
und initiieren landwirtschaftlichen Betriebe verlangen wir
auch die Aufhebung der Futtermittelzölle . Wir bleiben
stehen auf dem Boden der wirtschaftlichen Anschauung, die
unser Freund Gothein dargelegt hat . Wir werden deswegen
aber nicht dem Staatssekretär sein Gehalt verweigern, son¬
dern vielmehr Mitwirken, daß der Etat vor dem 1 . April zu -
slanve kommt.

Abg . Graf v . Westarp (Deutschkons . ) : Der Reichsbankprä¬
sident hat uns nicht überzeugen können , daß ein vernünftig
durchgefiihrtes T 'positenbankgesetz unmöglich oder unwirk-
tam sei . Der Al g . Bassermann hat sich heute als warmen
Anhänger des Koalitionsrechtes der Arbeiter bezeichnet . Auch
ivir sind durchaus nicht gewillt, den Arbeitern das Koali¬
tionsiecht, das sie haben , zu nehmen oder zu beschränken .
Das S t r e i kp o stc n st e h e n ist ein Eingriff in die per¬
sönliche Freiheit . Im Interesse der Industrie und des
Mittelstandes ist darum ein Verhot des Streikpostenstehens
nötig . Der nationalliberale Antrag auf baldige Vorlegung
einer Denkschrift über die Auswüchse des Koalitionsrechtcs
ist uns sympathisch , und wir werden für ihn stimmen.

Abg . Spiegel (Toz . ) : Eine Ruhepause in der Sozial-
- Politik darf nicht eintreten . Wir verlangen die Vorlegung

eines Reichsberggesetzes . Gier werden immer Wünsche laut,
die sich gegen die Auswüchse des Koalitionsrechtes richten .
Bisher haben wir aber noch gar kein förmliches Koalitions -
recht . Die Konservativen verlangen , daß die Regierung die
Führung ergreifen soll, uni die Rechte der Gewerkschaften
einzuschränken . Wir müssen immer wieder die Fortführung
der Sozialpolitik verlangen .

Abg . Dr. Faßbender (Zentr.) : Eine gesetzliche Regelung
des Waffenhandels ist dringend notwendig. Noch in dieser
Session erwarten wir eine Vorlage.

Untcrstaatssekrctär Richter : Ein Gesetzentwurf zur Re¬
gelung des Verkehrs mit Waffen und Munition ist in Aus -

.arbeitung.begriffen. Dieser Gesetzentwurfwird in der aller¬

nächsten Zeit den Interessenten zur Begutachtung vorgelegt
werden, und es steht zu hoffen , daß er noch in dieser Session
denr Hause vorgelegt wird .

Abg . Dr . Böhme (Hosp . b . d . Nl.) : Mit aller
Entschiedenheit forden wir , daß das Fideikom-
mißwesen eingeschränkt werde und neue Fideikommisse
überhaupt nicht errichtet werden. Daß wir vom Bauern¬
bunde in Beziehung zu Güterschlächtern stehen , ist eine
grundlose Behauptung . Der Abg . Hoesch hat keine Ursache,
die Führer des Bauernbundes als Männer zu bezeichnen,
die nichts mit dem Bauernstände zu tun haben, es sind
praktische Landwirte ; das kann man von den Führern des
Bundes der Landwirte nicht durchweg sagen . Bauernbund
und Hansabund haben sich in der letzten Zeit in ihren poli¬
tischen Ansichten genähert . Mit einer Politik des Ausgleichs
hinsichtlich des Schutzzolls dienen wir am besten den Inter¬
essen der Landwirtschaft, der Industrie und des deutschen
Volkes . — - —__ __ - —L

Abg . Schweickhardt (Fortschr. Vp . ) : Ich werde bei die¬
ser Besetzung des Hauses die Zeit nicht ungebührlich in
Anspruch nehmen . Nur ein paar Worte zu der Reoe mei¬
nes Landsmannes Vogt-Hall . Er hat Zahlen gebraucht , die
nicht zutreffend sind . Er vergleicht zwei Jahre , von denen
das eine eine sehr schlechte Ernte , das letzte eine schlechte
Beschaffenheit des Getreides hatte . Im Anfangsjahr seiner
Statistik waren also die Preise ungewöhnlich hoch und im
Schlußjahr wegen der schlechten Beschaffenheit des Getreides
niedriger und diese Differenz zieht nun Herr Vogt willkürlich
zum Beweis heran . Daraus sollte der Schluß gezogen wer¬
den . daß die ländlichen Arbeitslöhne um das fünf- bis sechs¬
fache gestiegen seien. Wenn di eZahlen richtig wären, so
wäre das ein Beweis, daß die Löhne damals außerordent¬
lich niedrig und sehr verbesserungswürdigwaren. Herr Hoesch
hat den Großmühlen den Vorwurf gemacht, daß sie die
Preise willkürlich in die Höhe gesetzt haben . Früher hat
ncan den Großmühlen den Vorwurf gemacht, daß sie durch
Preisunterbietungen die Existenz der Kieinmühlen g fährdcn.
Es trifft ja durchaus zu, daß die Kleinmühlen unter der
Konkurrenz der Großmühlen sehr zu leiden habem Aber
in diesem Falle ist der Vorwurf ungerecht . Es ist anzu¬
erkennen , daß die Großmühlen mit der Steigerung der Ge¬
treidepreise auch die Mehlpreise steigern und dadurch den
Kleinmühlen die Existenz erleichtern . Die Mühlenumsatz¬
steuer ist ein künstliches und auch für die kleinen Betriebe
sehr gefährliches Mittel . Eine wirkliche Hilfe haben die
Kleinmühlen zu erwarten von einer vernünftigen Differen¬
zierung der Frachttarife von Getreide und Mehl. (Beifall
links.)

Avg. Pens (Soz .) : Die Entwicklung der Bäckereien zu
Großbetrieben ist eine ganz natürliche.

Abg . Hestermann (Wild) : Ich habe nie behauptet , daß der
Bauernbund mit Güterschlächtern in Verbindung getreten
ist ; Wohl aber sind Güterschlächter an mich heraugetreten ,
ich möge dafür sorgen , daß ihnen nicht das Geschäft ver¬
dorben werde. Dr . Böhme, der immer nur auf den Bund der
Landwirte haut , sollte bedenken , daß auch bei den National-
liberalen Mitglieder des Bundes der Landwirte sitzen . Viel¬
leicht wird Dr . Böhme demnächst auch aus der national-
liberalen Partei hinauskomplimentiert . (Große Heiterkeit) .
Unter weiteren , zum Teil stürmischen Heiterkeitsunter¬
brechungen, setzte sich der Redner weiter mit feinen politischen
Freunden auseinander.

Damit war die Rednerliste zum Titel „Gehalt des Staats¬
sekretärs" erschöpft . Von der Beratung ist noch zurückgestellt
die Zentrumsresolution , betr . Ausführung des Vereins¬
gesetzes , die am nächsten Mittwoch auf die Tagesordnung
gesetzt werden soll.

Das Gehalt des Staatssekretärs wurde be¬
willigt . Eine Reihe weiterer Titel wurde ohne Debatte
erledigt .

Darauf wurde die Weiterberatung auf Dienstag 2 Uhr
vertagt ; vorher kleine Anfragen .

Schluß 6 Uhr.

Ausland.
London , 1 . Febr . Nach einem Telegramm aus Fal -

mouth ist das deutsche Siss „Hara" heute in der Nähe von
Nare-Head gesunken . 19 Personen sind ertrunken. Fünf wur¬
den lebend geborgen und von dem Rettungsboot nach Falmouts
gebracht .

Balona , 1 . Febr . Das Urteil in dem Hochverrats¬
prozeß gegen den türkischen Major Eckir Aga und seine Mit¬
schuldigen wird dem Prinzen Wilhelm zu Wied unterbreitet
werden .

Mexiko City, 31. . Jan . Jose Requana , Führer der
national - demokratischen Partm, bei den letzten Wahlen Kan¬
didat für die Vizepräsidentschaft unter Felix Diaz, ist in
seiner Wohnung ve rha stet und in das Militärgefängnis
gebracht worden . Wie verlautet, wird er verdächtigt , an
der aufrühreriswen Bewegung beteiligt zu sein. Desgleichen
wurde Peduc del Villar , der begüterte Eigentümer des Haupt-
theatcrS in Mexiko verhaftet. Er begleitete seinerzeit Felix
Tmz nach Vera Cruz.

Württemberg.
Dienftnachrichten.

Die 2. evangelische Ltopfac-ftelle in Blaubeuren dem 2 . Stadt-
psarrer Dr . Römer in Bra . ' mheim . Vom Evang . Oberschulrat
ist je eine ständige Lehrst lle i Zuffenhausen , OA. Ludwigsburg ,
de» Haupilebrecn Beck in Kcrchheim a . N . , OA. Besighe- m, und
Kimmich in Maubach . OA. Backnang, Großbottwar , OA. Mar¬
bach , dem Untcrlerner Georg übertragen worden . Vom Ka :k . Ober¬
schulrat ist je eine ständige Lehrstelle an der kath . Volksschule in
Alinoeii, OA Teitnang . dem Haupilehrcr Miller in Wetzgcm , OA.
Welzheim . Dieteiiwengen . OA. Waldsee , dem Unlerlehier Lorenz
Möhrle in Unlingeu , OA. Riedlingen Huldstetten, OA. Mün -
singen, dem Unterlehrer Anton Dreher in Weingarten . OA.
Ravensburg . Siuligart -Cannstatr dem Oberlehrer Vees in Erlcn -
dach , OA. Neckarsulm , übertragen .

Württembergischer Landtag.
Zweite Kammer .

Stuttgart, , 31 . Jan. Präsident v . Kraut eröffnet
die Sitzung um 9^4 Uhr . Ministerpräsident v . Weiz¬
säcker erklärt sich bereit , die Anfrage der Abg . Sverka
und Genossen bezüglich der Benachteiligung der Sandstein-
industrie bei dem Umbau des Stuttgarter Hauptbahnhofs
in der nächsten Sitzung zu beantworten.

Das Haus fährt in der Beratung der Eisenbahn -
eingaben bei den gestrigen Anträgen des volkswirtschaft¬
lichen Ausschusses bezüglich der Ueberschienung der Alb .durch
eine zweite Hanptlinie forr und debattiert heute über die
Eingaben bezüglich der Erbauung der Nebenbahnen auf den
Strecken Oberlenningen - Ulm und Urach - Mün -

si ngen und der Umwandlung der Zahnradbahn Hönau -
Lichtenstein in eine Adhüsionsbahn. Der Ausschuß be¬
antragt für diese drei Projette Erwägung .

Abg . Brauchte ( Vp . ) setzt sich lebhaft für die Linie
Urach-Münsingcn ein , wobei er die Vorzüge der Stadt Urach
durch eine Schilderung ihrer Geschichte bis in däs prähistori¬
sche Zeitalter hinab hcrvorhebt . Seine drastischen Ausführ¬
ungen werden wiederholt von schallender Heiterkeit unter¬
brochen . Er beantragt für das Projekt Berücksichtigung .

Denselben Antrag stellt der Abg . Rübling (BK.)
für alle drei der erwähnten Projekte. Er legt dem Mi¬
nister nähe , bei der Eisenbahnverwaltung dahin zu wirken ,
daß möglichst billig gebaut werde und regt an , auf den
Nebenbahnen eine Tariferhöhung eintreten zu lassen . Dieser
Weg wäre der Heranziehung der Gemeinden zu den Kosten
der Bahnbauten durch hohe Beiträge vorzuziehrn.

G r o ß - Reutlingen (Vp .) befürwortet den Umbau der
Zahnradstrecke Honau-Lichtenstein . Schon allein der lokale
Verkehr würde genügen, den Umbau zu rechtfertigen

Die Abg . Kurz (S . ) , Groß (Vp .) und Heymann
(S . ) beantragen Berücksichtigung für dieses Projekt.

Ministerpräsident v . Weizsäcker lehnt es ab , den
Technikern zu sagen , sie könnten billiger bauen und sucht
die Dringlichkeit der ausgesprochenen Wünsche in Frage zu
stellen . . Solange man noch nicht zu einem Entschluß be¬
züglich einer Hauptbahn Urach-Münsingen gekommen sei
solange sei auch der Moment für eine Nebenbahn aus
dieser Linie noch nicht gekommen. Im Interesse des Ge¬
wichts einer Entscheidung des Hauses dürfte sich die von
dem Abg . Rübling empfohlene Berücksichtigung aller drei
Bahnen nicht empfehlen . Es sei unrichtig, daß man wie
derselbe behauptet habe , in Württemberg mit dem Bau der
Nebenbahnen in eine Sackgasse geraten sei .

Kurz (S .) tritt für den Umbau der Bahn Honau-
Lichtenstein ein .

Haußmann (Vp .) bringt allgemeine Gesichtspunkte
in die Debatte. Er spricht seine Genugtuung darüber aus,
daß jetzt auch die Eisenbahnverwaltung ihren Widerstand
gegen die Neckarkanalisation ausgegeben habe . Man werde
in weniger als 20 Jahren sowohl einen Hafen in Heilbronn
haben , als auch einen solchen amBodensee , in demSchiffe von
der Nordsee herauf verkehren und dann sei es Pflicht, das
Oberland und das Unterland durch möglichst günstige Ver-
kehrsbedingungen zu verbinden. Bezüglich eines Reichsbei¬
trags für die Verkehrsbedingnngen des Truppenübungsplatzes
Münsingen habe er die Hoffnung noch nicht aufgegeben . Eine
Tariferhöhung auf den Nebenbahnen würde ein unhcures
Verkehrshindernis bilden. Er bittet, den Antrag Wieland
aus Ausarbeitung einer Denkschrift anzunehmen.

Ministerpräsident v . Weizsäcker : Die württ . Regier¬
ung werde keineswegs auch für die Zukunft auf das Mittel
eines Reichsbeitrags verzichten . (Beifall) . Bezüglich eines
Hafens in Heilbronn habe er sich überzeugt , daß ein solcher
wünschenswert sei.

Pflüger (S .) vertritt die Bahn Oberlenningen-Ulm
und beantragt für dieselbe Berücksichtigung . Da noch eine
größere Anzahl Redner gemeldet sind, wird hier abgebrochen .
Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächste Sitzung Dienstag nach¬
mittag 3 Uhr . Fortsetzung der heutigen Tagesordnung.

Aus den Kommissionen .
Ter Finanzausschuß der 2 . Kammer hält am Montag

nachm , eine Sitzung zur Feststellung des Berichts betc. eine
Pensionskasse für staatl. Arbeiter. Ferner soll eine kürz¬
lich eingelaufene Eingabe von Interessenten betr . die
Notlage im württ . Sandsteingewerbe behandelt werben , da
dieser Gegenstand wegen der nächsten Tage in der Kammer
zur Beratung kommenden Ansrage mehrerer soziald . Abge¬
ordneten, die sich auf den gleichen Gegenstand bezieht , dring¬
lich ist . Außerdem soll eventuell der Entwurf betr . den
Zuschlag zur Reichserbschaftssteuer beraten werden ; der Ent¬
wurf wird von der Kammer wohl heute dem Ausschuß über¬
wiesen werden . . .

Zum Hautzmann -Jubiläum .
Aus Anlaß der 25jährigen Zugehörigkeit Konrad Hauß-

manns zum württembergischen Landtag richtete der Vor¬
sitzende des Partei-Ausschusses Dr . Elsas ein Glückwunsch¬
schreiben an ihn, in dem es heißt:

Die politische Arbeit , welche Sie während der letzten 25
Jahre als Abgeordneter Ihres in beständiger Treue an Ihnen fest¬
haltenden Wahlkreises für Land und Volk und für die Partei geleistet
haben, ist in der politischen Geschichte Württembergs für immer aus¬
gezeichnet . Während der letzten zweieinhalb Dezennien habe«
Sie als Kämpfer für das sich fortentwickelnde gute Recht , sür de»
freiheitlichen Ausbau unseres Bundesstaates und für die Wohlfahrt
des Vaterlandes in vorderster Reihe gestanden als energischer Führer
der Partei . Ihr Name wird genannt, wenn das politische Schwabe»
dankbar an die Namen erinnert, die ein neuzeitliches Wärt- ,
tcmberg durch ein freieres Verfasstmgsrccht, durch eine zweckmäßige,
die Selbsttätigkeit der Bürger besser schützende Vcrwaltungszesetz -
gebnng und nicht zuletzt durch ein System gerechterer Handhabung der
Stenern geschaffen haben . Mit Ihrer Beredsamkeit, gleich wuchtig
wie besonnen , unerschrocken und stoffbeherrschend , sind Sie mism«

olitischen Gegnern in der Zweiten Kammer entgegcngetreten, wo diese
die wahren Interessen der Bevölkerung verkannten oder verachteten
doch haben Sie den Kampf nie um des Streites willen geführt;
Jeder, der Ihre vielgestaltige politische Arbeiten in der Nähe prüfend
übersehen konnte , ist überzeugt, ivie bereit Sie zum Anguss und
Versöhung der politischen Interessen waren , wo der Widerstreit
kein prinzipieller und nur scheinbar unversöhnlich war .

Vom Bild - nnd Steinhauerverband .
Sou . Stuttgart , 1 . Februar .

Der Verband für das Bild- und Steinhauergewerbe sür
Württemberg und Hohenzollern hielt hier im Hotel „König
von Württemberg" ferne 7 . Generalversammlung ab . Na¬
mens der Regierung waren erschienen der Vertreter der K-
Zentralstelle für das Baugewerbe Architekt Hauth, sowie der
Vertreter der Handwerkskammer Stuttgart , Dr . Gerhardt.
Der Vorstand Teufel begrüßte die Erschienenen und brachte
dre zu Ungunsten des Verbandes immer mehr austauchenden
polizeilichen Verordnungen und Zensuren über die Zulassung
von Material und Ausführung von Denkmälern zur Sprache .
Diese Vorschriften sollten nicht allzu schroffe Formen an¬
nehmen . Selbst die Geistlichen suchten von den Kanzeln
herab zu predigen, man solle keine Grabdenkmäler mehr an¬
fertigen lassen , sondern vielmehr Holz- und schmiedeiserne
Kreuze , man solle eher etwas spenden für eine Mission oder
sür die Kirche. Um dies zu verhindern, ist es notwendig , diese
absonderlichen Bestrebungen etwas einzuschränken und durch
geschlossene Organisation die gemeinsamen Interessen zu
wahren. Handwerkskammersekretär Dr. Gerhardt ver¬
sprach, dre Bereitschaft der Handwerkskammer, die Bestreb¬
ungen des Verbandes so viel wie möglich zu unterstützen .
T«u Hinterbliebenen müsse es überlassen bleiben , in welcher
Weise sie das Andenken ihrer Verstorbenen ehren willen -
Aus den vom Kassier Wacker erstatteten Bericht ergibt sich



ein Gesamtvermögen von 183 .58- M . Aus dem Jahresbericht
ist zu entnehmen, daß die Mitgliederzahl zurzeit 182 beträgt,
ein Mehr von 22 Mitgliedern . Bon der Wandergewerbesteuer
siird die Mitglieder entgegen ihren Erwartungen nicht ver¬
schont geblieben . Um die Einstellung von Glasplatten bei
Grabdenkmälern zu beseitigen , sind im letzten Jahre 2 Schrif-
tenkurse abgehalten worden , um für die Zukunst dauerhafteArbeit zu leisten und nicht den Glasplattenfabrikanten als
Handlanger zu dienen. Die verschiedene Behandlung von
Seiten der Kameralämter in der Steuerfrage ist zu beklagen.
Im Geldbezug ist wie in der Zahl der Mitglieder em aller¬
dings langsamer Fortschritt zu verzeichnen .

Handwerkskammersekretär Dr . Gerhardt gab einen
kurzen Bericht über die Frage, ob das Aufsuchen von Be¬
stellungen auf Grabsteinen steuerpflichtig ist, und kam mit
dem Erlaß des Finanzministeriums gleichfalls zu dem Ergeb¬
nis , daß die Frage nicht entschieden werden könne, daß dies
vielmehr auf den einzelnen Fall ankomme . Es knüpfte sichdaran eine größere Debatte, wöbe, der Wunsch nachdrücklich
zum Ausdruck kam, daß die Wandergewerbesteuer für das
Stemhauergewerbe durch einen bestimmten Erlaß des Finanz¬
ministeriums, und zwar für den Bereich des ganzen Landes,
aufgehoben werde . Sekretär Dr . Gerhardt erklärte sich be¬
reit, dahin zu wirken , daß die Handwerkskammer die nötigen
Schritte beim Ministerium einleitet, um die ungleiche Behand¬
lung von Seiten der Kameralämter zu beseitigen . Der nächste
Punkt betraf Verträge für Materialbezug und mit
dem Allg . Deutschen Versicherungsverein. Man beschloß ein¬
stimmig den Anschluß an den Zentralverband des Württ .
Handwerks . Der Verband wird sich an der Ausstellung
für Friedhofkunst 1914 m Stuttgart beteiligen . Es wurden
dann heftige Klagen laut auf 'dem Gebiet der Friedhosverord-
nung und -Verbote : in vielen Bezirken sucht eine Bewegungunter dem Titel „Friedhofpflege" das Bildhauergewerbe aufs
empfindlichste zu schädigen und zwar dadurch , daß verschiedene
Geistliche von den Kanzeln herunter die Kirchenbesucher auf¬
fordern, an Stelle der Grabsteine Holz- und andere Grab¬
denkmäler errichten zu lassen und das überschüssige Geld
für die Mission und die Kirche zu verwenden . Ein solches
Vorgehen einzelner Geistlicher gegen einen einzelnen Be¬
rufsstand sei ein Eingriff in die eigenen Privatanschauungen
einzelner Personen . Hier handle es sich nicht mehr um
ideale Gründe, sondern um eine Verbesserung des Kassen¬
bestandes der Kirche. Es wurde dann im Anschluß daran aufder Versammlung vorerst angeregt, daß der Verband eine
Eingabe an den Landtag richtet , um diesen Mißständen Ein¬
halt zu tun , zumal da auch die Künstler und Architekten sichdas Gebiet der Friedhofkunst zu

'
Nutze machen und das Ge¬

werbe dadurch aufs schwerste in Nachteil bringen.

Zum Fall Wagner .
Hellbronn , 2 . Februar .

Der Tagesordnung zu der am Mittwoch beginnenden
Schwurgerichtsperiodeist von amtlicher Seite eine Bemerkung
angehängt, wonach über den Fall Wagner noch vor Be¬
ginn der Schwurgerichtssitzungen entschieden werde . Der Gangder Dinge ist so : die von der psychiatrischen Klinik in Tüb¬
ingen ausgefertlg

'ten Gutachten sind in den letzten Tagenvon der Staatsanlvaltschaft geprüft worden . Die Staatsan¬
waltschaft hat auf Grund des Ergebnisses beim Landgerichtden Antrag entweder aus Eröffnung des Hauptverfahrens oder
auf Einstellung des Verfahrens zu stellen . Das Landgericht
entscheidet dann und zwar ist im Falle Wagner die Ent¬
scheidung heute oder morgen zu erwarten . Es läßt sich aber, wie
wir hören, aus dem Anhang in der Tagesordnung der
Schluß ziehen, daß ein Antrag auf Eröffnung des Haupt-
versahrens gegen Wagner wahrscheinlich nicht erfolgen wird.In diesem Falle würde Wagner dauernd in einer Heilan¬
stalt für Geisteskranke interniert .

Stuttgart , 31 . Jan . Heute nachmittag 1/24 Uhr ist
die neue Straßenbahnlinie nach Botnang durch
«ine Festfahrt eröffnet worden. Es nahmen der Oberbürger¬
meister, der Bürgerausschußobmann und zahlreiche Mitgliederder bürgerlichen Kollegien von Stuttgart und Botnang daran
teil . In Botnang fand ein feierlicher Empfang statt, bei
dem Schultheiß Eicheler die Festgäste willkommen hieß und
die Schulkinder Gesänge vortrugen . Daran schloß sich im
Gasthaus zunl Grafen Eberhard in Botnang ein gemütliches
Beisammensein .

Stuttgart , 31. Jan . In Gegenwart des Herzogs Al-
brecht als Vertreter des Königs, sowie zahlreicher Ehren¬
gäste und der Mitglieder der bürgerlichen Kollegien wurde
heute vormittag 11 Uhr die neue Markthalle durch An¬
sprachen des Erbauers , Prof . Elsässer , des Oberbürgermeister
Lautenschlager und des besoldeten Gemeinderats Dr . Dollinger
feierlich erngeweiht .

Großgartach , 31 . Jan - Ein ISjähriges Dienstmädchen ,das nur noch einen Stiefvater in Freiburg in Baden hat,
suchte sich zu vergiften. Es nahm eine größere Portion
Sauerkleefalz und mußte in das Krankenhaus nach Heil-bronn verbracht werden . Das Mädchen fühlte sich schon
längere Zeit unglücklich, weil es arm und kränklich sei . Auch
soll es in letzter Zeit mehrere Briefe geschrieben haben , in denen
es um Geld bat, um sich besser kleiden zu können .

Ochringcn , 31 . Jan . Verhandlungen des Vorstands der
Generaldncktron der Posten und Telegraphen mit dem Be¬
zirksrat wegen Einführung staatlicher Kraftwagcnlinien rm
Bezrri ergaben, daß aus 1 . Oktober ds. Js . , folgende staatliche
Kraftwagenlttnen eingerichtet werden : Oehringen-Friedrichs-
ruhe-Sindrmgen -Ernsbach, Oehringen-Ohrnberg, Oehrrngen-
Pfedelbach- Untersteinbach . Die Fahrten nach Ohrnberg iverden
täglich zweimal , auf den anderen zwei Linien täglich dreimal
ausgeführt.

Ebersbach , 31 . Jan . Gestern ist seitens der Kgl . Re¬
gierung des Donaukreises die Bestätigung des Stadtschult-
helßenamtSsekrctärs Reichert in Nürtingen als Schultheißvon Ebersbach endgrltig erfolgt . Der interimistische Zustand,ungefüllt mit heißen, den Frieden der Gemeind « gefähr¬denden Kämpfen hat lange genug gewährt.

Göppingen , 31 . Jan . Die Schneidermeister, die ur¬
sprünglich beabsichtigten , eine Zwangsinnung zu gründen,haben sich für eine freie Innung entschieden . Die Zwangs¬innung hatte bei der Abstimmung keine Mehrheit gefunden.

Nah und Fern .
Znm Fall Griesinger.

Die verwitwete Frau Major Griesinger sowie die m
ihrem Fall Mitangeklagten Widmann, Kölz und Niederer
sind am Donnerstag abend um 7 Uhr aus der Untersuchungs¬haft entlassen worden .

Line Stuttgarterin bei einem Mord
im Automobil beteiligt?

Der Großkaufmann Moritz Sigall aus Leipzig und°as junge Ehepaar Longfield Wolfs aus Stuttgart ,die inSanR « mo im Hotel Victoria wohnten, machten nach-

t Mittags einen Automobilausflug nach Ment -one. Auf dem
I Rückweg wurde der Chauffeur plötzlich angerufen, er möge! halten . Sigall stieg todesblaß aus und stürzte zur Erde.Das Ehepaar suchte zu fliehen . Polizeiagenten verhafteten es

jedoch und brachten es mit Sigall nach der Gendarmene-
kaferne. Dort stellte der Arzt fest, daß Sigall durch einen
Schuß aus einem Browning getötet worden war . Nachden Feststellungen der Polizei ist Longfield ein berüchtigterinternationaler Dieb , 23 Jahre alt , aus Kalifor¬nien stammend . Die Frau namens Wolfs soll aus einer sehr
ehrbarem Familie m Stuttgart stammen und gegen denWillen ihrer Eltern geflohen sein . Sigall hinterläßt rn
Leipzig Frau und drei Kinder. Der Revolver wurde inweitdem Tatort vorgejunden, es ist festgestellt, daß er Frau
Wolfs geb . Keller gehört .

Grotzfeuer.
In Merklingen sind Freitag nacht drei Scheunendes Zimmermanns Gann und der Witwe Weiß, -owie das

Doppclwohnhaus der Witwe Weiß und des Taglöhners Buck
samt dem Wohnhaus und der Scheune des ZimmermannsGottlieb Vollmer abgebrannt . Das Feuenr entstand rn der
Scheune des Jakob Maier . Brandstiftung wird vermutet.Die Abgebrannten sind versichert . Außer der WeildersiädterFeuerwehr war auch die Münklinger zu Hilfe geeilt ,

ttnmcnschllchkeit.
In Türrmenzhat eine Fabrikarbeiterin ihr 4 Wochenaltes Kind in die Wohnung der Mutter ihres Geliebten ge¬bracht. Sie ging dann weg. Die Großmutter packte bas Kind ,trug es vor die Wohnung der Mutter und legte das arme Ge¬

schöpf mit unbedecktem Kopfe bei einer Temperatur von8 Grad Kälte auf die Straße . In halb erfrorenem Zustandwurde das Kleine von Leuten, die durch sein Wimmern auf¬merksam geworden waren, aufgehoben . Eine gerichtliche Un¬
tersuchung des unnatürlichen Vorkommnisses ist eingeleitet.

Bubenstreich.
In Knittlingen OA. Maulbronn explodierte FreitagNacht kurz nach 12 Uhr am Hause des Stadtvorstandes eineBombe . Der kanonenschußähnliche Schlag weckte die Ein¬

wohnerschaft . Die umherfliegenden Splitter richteten aberkeinen nennenswerten Schaden an . Am Nebenhause des .Exe¬kutors Esenwein wurde eine Scheib« zertrümmert. Der „Ka¬
nonenschlag " bestand aus einer ausgehölten Holzrolle, die sach¬gemäß mit Nägeln und Holzschrauben verschlossen und mit ver¬
zinktem Eisendraht umwickelt war . Zur Ladung mögenli/Z — 2 Pfund Pulver Verwendung gefunden haben .

Tod durch Unvorsichtigkeit.Ern in Crailsheim beschäftigter Monteur der Ueber-
landzentrale Ellwangen bekam von einem hiesigen Arzt, dener wegen seines Leidens zu Rate gezogen hatte, Morphium ver¬
schrieben . Entgegen den Anordnungen des Arztes tranker den ganzen Inhalt des Fläschchens auf einmal aus , was
seinen Tod zur Folge hatte.

Eiu Lustmord.
Ber Hannover wurde in einem alten Bohrbrunnenin der Nähe der Saline Davenstadt die unbekleidete Lercheeines fünfjährigen Mädchens gesunden . Es handelt

sich um die kleine Gertrud Wildhagen aus Hannover,die seit dem 12 . Januar vermißt wurde . Dem Mädchen wardie Kehle durchschnitten und der Leib aufgeschlitzt.Da keine Kleider in der Nähe des Fundorts lagen, so ist an¬
zunehmen, daß die Leiche verschleppt worden ist. Anscheinendist an dem Mädchen ein Lustmord verübt worden . Die Elterndes Mädchens erhielten vor wenigen Tagen eine Karte,wonach sich ern Anonymus in gemeiner Weise eines Ver¬
brechens an dem Mädchen beschuldigt . Der Staatsanwalt
hatte für die Auffindung der Leiche eine Belohnung von500 Mark aüsgesetzt .

Ein freundlicher Studenteuwirt.
In der bayrischen Abgeordnetenkammer hat der sozial¬

demokratische Abg . Schmid einen Brief verlesen den der
Münchner Zentrumsstadtrat Bräutigam an einen Stu¬denten gerichtet hat . Dieser Brief ist ebenso bezeichnendfür Herrn Bräutigam , wie unterhaltsam für andere Leute , undlautet : „ Ew. Wohlgeboren! Ich offeriere Ihnen ein schönmöbliertes Zimmer mit eigenem Eingang ber gebildeter Fa¬milie, dem Hausbesitzer selbst, zum Preise von 13 Mark
monatlich. Vollkommen ungestört. Sie können im Zimmerauch bezüglich aller Besuche bei Tag und Nacht tun , was
Ihnen beliebt . Vor morgens 6 bis abends 9 sind sie fast
ausschließlich allein in unserer Wohnung des ersten Stockes ,da wir uns während dieser Zeit parterre beim Geschäftaufhalten . Reinlichster , aufmerksamer Bedienung dürfen Sie
sich versichert halten . Ein studierender Mediziner, der zweiJahre bei uns wohnte , ließ sich von mir des Nachts, wenner angeheitert nach Hause kam, häufig ausziehen oder des
Morgens , wenn ich zur Ueberbringung seines Kaffees und
Schuhe ins Zimmer kam, im Uebermut die Strümpfe an-
zrehen ."

Kleine Nachrichten.Das „Berliner Tageblatt " meldet aus Blankenburga . H . : Der frühere Vizepräsident des BraunschweigischenLandtags , Kreisdirettor Lerche , beging in voller Rüstigkeit
seinen 102 . Geburtstag .

Der „Berliner Lokalanzeiger " meldet aus Paris : FrauBoda , geb . M e i e r st ei n - Riga , die kürzlich durch Selbst¬mord endete , hat in einem hinterlasfenen Schreiben erklärt, daß
sich ihr im Jahre 1902 verstorbener Ehegatte nicht erhängt
habe, sondern mit ihrem Wissen von ihrem eigenen Bruder
erdrosselt worden sei .

Die Ueberschwemm ungen im Staate Bahia
(Brasilien ) nehmen den Umfang einer furchtbaren Ka¬
tastrophe an . Die Stadt Novolaus ist im Wasser
verschwunden . Viele Oertlichkeiten sind zerstört worden . Die
Flüsse führen zahlreiche Leichen mit sich. Der Schaden ist
unermeßlich groß.

Gerichtssaal .
Der Plochirrger Mord vor dem

Schwurgericht.
Stuttgart , 1 . Februar .

Der Prozeß ist noch am Samstag zu Ende gegangen . AufGrund der überwiegenden Ansichten der Sachverständigen
bezügl . der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten beantragteder Vertreter der Anklage , das Schuldig des Mordes
auszusprechen, während der Verteidiger in erster Linie aufGrund des Gutachtens des Sanitätsrats Dr . Fauser aufFreisprechung plädierte ; eventuell bat er, Totschlag(Tötung ohne Ueberlegung nn Affekt) anzunehmen, dann
auch die Milderung , daß der Angcllagte ohne eigene Schulddurch eine schwere Beleidigung zum Zorn gereizt und hier¬durch auf der Stelle zur Tat hingerissen wurde, oder anderemildernde Umstände anzunehmen.Die Geschworenen sprachen den Angeklagten des
Totschlags (Tötung im Affekt, ohne Ueberlegung ) unter
Ausschluß 'mildernder Umstände , schuldig, worauf der Ange¬klagte vom Gericht u. a . wegen dieses Verbrechens zur

Zuchthausstrafe von 1V Jahren 7 Monaten undVerlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von5 Jahren verurteilt wurde . Bei Ausmessung der Strafekam in Erwägung einerseits die Jugend des Angeklagten unddaß er ein minderwertiger Mensch sei ; andererseits aberwurde beachtet, daß er aus geringfügiger Ursache eine alteFrau aus roheste Weise umbrachte .Der Angeklagte nahm das Urteil scheinbar gleichgültigentgegen, wie er auch sonst in der ganzen Verhandlung seineHaltung nie verlor.

Tübingen, 31 . Jan. Das Schwurgericht hat die 40-
jährige Ehefrau Franziska des Müllers Emir Rind vonUntertalheim von der Anklage der betrügerischen Brandstiftungfreigesprochen . Die Frau , die ihre drei Kinder allein zuernähren hat und in lljähriger Ehe von ihrem Mann nochkeinen Pfennig zum Haushalt erhielt, fristet ihr Dasein vom
Hausierhandel. Am 19 . Dezember brach in ihrem HauseFeuer aus , der Stall brannte aus , zwei Schweine , 1 Ziegeund 1 Henne gingen zu Grunde . Die Frau , die Schulden zubezahlen hatte, geriet aus mancherlei Anzeichen in den Ver¬
dacht, den Brand gelegt zu haben. Die Beweisgründe ver¬
mochten aber die Geschworenen von ihrer Schuld nicht zu
überzeugen , weshalb ein Freispruch erfolgte.

Vermischtes.
Blutsverwandt — Wahlverwandt

Eine österreichische Gerichtsentscheidung .
Der Oberste Gerichtshof in Wien — das ist die letzteweltliche Instanz , die ihr entscheidendes Urteil in die Wag¬schale wirft, unabänderlich und oft als ein Präjudiz für dir

zukünftigen Rechtsanfchauungen.
Dieser Gerichtshof hat vor einigen Tagen in einem

wahrhaft tragischen Falle einen Rechtsspruch gefällt, so mensch¬lich einsichtsvoll , si mitfühlend und ergreifend , daß diesesUrteil einen Platz in der Kulturgeschichte Oesterreichs ver¬dient. Aus dem trockenen Akt schrie ein Kinderstimmchen
zu den ernsten Männern des obersten Senats um das Glück
nicht mehr zur Mütter zurückkehren zu vürfenund — wurde erhört .

Ein merkwürdiges und rührendes Stück Leben entrollte
sich da und es begann wie so viele Erzählungen aus der Groß¬stadt heute leider beginnen : Irgendein Mädchen bekommtein Kind ; und das Los dieses unerwünschten und überflüssi¬
gen Pfandes des Rausches oder der Liebe ist vorgezeichnet :es kommt „in Pflege " . Mag es leben oder sterben , ge¬deihen oder verderben , es gehört zu den Enterbten des Glücks,die keine sanfte Mntterhand durch die wirren Pfade desLebens geleitet . Die unberechenbare Natur , die so vielen
Frauen das Glück der Mutterschaft versagt, teilt mit vollen
Händen ihre Gaben dort aus, wo sie Verzweiflung, Elendund Hartherzigkeit nn Gefolge haben . Aber über dem Hauptder Kleinen wachte doch em tröstlicher Stern . Das Kind kam
zu einer „kinderlosen Mutter ", wenn der Ausdruck gestattetist, zu einer Frau voller Mütterlichkeit, die sogleich ihr ganzesHerz an das kleine Mädchen hängt« —, eine natürlichere Mut¬ter, als die natürliche Mutter es war . Und mit Ausnahmedes Rechtes ber Geburt war hier ein so inniges , zärtlichesVerhältnis entstanden wie zwischen wirklicher Mutter und
wirklichem Kind , während die, die diesen Namen eigentlichtragen sollte, weiß Gott wo war, ohne sich um die Kleine
zu kümmern.

Dieses Idyll dauerte neun Iahre , als aus dem Hinter¬grund erner langen Vergeßlichkeit diejenige auftauchte, diedem kleinen Mädchen das Leben geschenkt hatte . Sie ver¬
langte es, auf ihr Mutterrecht pochend, zurück. Ein Herr hattesich mit Vertrag verpflichtet , das Kind unentgeltlich in Pflegezu nehmen , für dessen Zukunst reichlich Sorge zu tragen undes später zu adoptieren ; und dem sollte die Kleine nunkünftig zugehörig sem .

Und nun kommt das Wunderbare und tief '
Ergreifende:Die fremde Frau weigerte sich, das liebgewordene Kind zu¬rückzugeben, mit der Naivität und der Festigkeit der rechtlichDenkenden , die das von ihr gehegte und gepflegte Kleinod

nicht den unsicheren Händen einer so wenig vertrauensvollenMutter übergeben wollte , denn in ihrer Art hatte sie — sosagte es ihr das Herz — an diesem Kinde die Mutterschafterworben : durch mühsame Pflege, durch selbstlose Liebe.Das Vormirndschaftsgericht war anderer Meinung und ver¬fügte die exekutive Abnahme der Kleinen — nochimmer weigerte sich die entschlossene Frau . Da kommt nunder Tag dieser sonderbaren Exekution : das Kind klammert
sich weinend an den Hals der Pflegemutter, und diese hältes fest im Angesichte der erregten Nachbarn, welche die Un¬
menschlichkeit des Vorganges laut verurteilen . Schließlichmußte ein Sanitätswagen gebracht werden , das ver¬
zweifelte Kind wurde auf die Tragbahre geschnallt , feingellendes .Hilsegeschrer machte die Herzen erbeben — da wurdees dem amtierenden Beamten merkwürdig zumute, und aufdie Gefahr hin, sich eine schwere Rüge zuzuziehen , unter¬brach er die Amtshandlung .

Von da ging die Sache ihren Instanzenweg, die Pflege¬mutter kämpfte um das kleine Mädchen wie eine Löwin umihr Junges , und die Sache kam vor das Obervormundschafts-
gericht , und dem tauchten nun ebenfalls allerlei Bedenken
auf, ob man die Kleine so sicheren, zärtlichen Händen entreißenund einer immerhin ungewissen Zukunft überantworten sollteund hob den Pflegschaftsvertrag auf. Nun hat aber jetzt auchder Oberste Gerichtshof bas letzte Wort in dieser Sachegesprochen . Diese guten und einsichtsvollen Richter vom
Oberstem Senat fanden die juristisch so trockene und doch somenschlich warme Begründung , daß bei allen Verfügungen der
Pflegschaftsbehörde das Wohl des Kindes allein ent¬
scheidend sei .

Aber auch die rein logische Berechtigung des oberstgericht¬lichen Ausspruches hat sich noch im Verläufe des Prozessesklar ergeben . Inzwischen ist der Mann , dem das Losder Kleinen anvertraut werden sollte, verarmt und auf ernEinkommen als Reisender angewiesen worden. So edle Mo¬tive ihn auch bewegt haben mögen, die Aenderung fernerVerhältnisse hätte eine unheilvolle Komplikation für die ge¬prüfte arme Kleine zur Folge gehabt . So lebt sie nun in¬mitten des sehr kleinbürgerlichen Milieus , in das sie ihr
Schicksal brachte , ruhig weiter urrd der Glanz einer seltenenLiebe verklärt ihren Lebensweg .

( Aus dem „Neuen Wiener Tagblatt " .)

Handel und Volkswirtschaft .
St u tt gart , 31 . Januar . ( Fleischabschlag.) Mit Ausnahmevom Ochscufleisch, das nur um 3 Pf pro Pfund zurückgeht , habendie Metzger für sämtliche Fleischsorten vom 1 . Febru , r an einen

Preisabschlag um 5 Pf. pro Pfund beschlossen,
Vaihingen a . E , 8t . Jan . In dem Gehöfte des GeorgKeuerleber in Nußdorf ist die Maul - und KIaue » seuch

ansgebrochen . Die Abhaltung der jeden Samstag stattfindenden
Schweincmärkte und der monatlichen Vichmärkte ist bis ans weite¬res verboten worden.
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« s r « l e s.
Wildbad , den 3 Februar .

Wildbad , 31 . Jan . (Die Gemeindesteuern im Bezirk
Neuenbürg ) . Nunmehr liegt das Ergebnis der Gemeinde¬
steuern vom Steuerjahr I . April 1911 bis 31 . März 1912
vor , wonach in Württemberg 54787226 Mk . solcher Steuern
erhoben wurden , davon 36 388318 Mk . Gemeinde - und
AmtSkörperschafisumlagen und 11013 382 Mk . Gemeinde -
Einkommensteuer ; der Rest entfiel auf die Kapital -, Wohn - ,
Umsatz-, Zuwachs - und Wandergewerdesteuer , sowie die Bier -
und Hundeabgabe . Auf den Bezirk Neuenbürg ent¬
fielen folgende Gemeindesteuern und stellen wir im Hinblick
auf die Bedeutung der Sache anläßlich der bevorstehenden ,
teilweise « Neuregelung des Gemeindeeinkommensteuerwesens
die Ergebnisse der beiden Vorjahre gegenüber :
Bezirk Neuenbürg
Gemeinde - und Amts -

körperschaftsumlage
Einkommensteuer
Kapitalsteuer
Wohnsteuer
Grundstücks -Umsahsteu e r
Hundeabgabe
Wandergewerbefieuer
Zuwachssteuer
Insgesamt

Wildbad , 31 . Jan . Die 43 Feuerversicherungsgesell ,
schäften, die in Württemberg tätig find , vereinnahmten im
Jahre 1912 an Prämien 5774121 Mk . und leisteten an
Brandentschädigungen 3896144 Mk Die höchsten Ver -
sicherungssummen weisen in Württemberg folgende Gesell¬
schaften auf : Württembergische Feuerversicherung 1802,9 Mill
Mk , Deutscher Phönix 424 Millionen , Aachen -Münchener
325,4 Millionen , Helvetia 237,8 M >ll. , Thürin ^ « 225,7
Mill . Einzelne Gesellschaften leisteten im Berichtsjahr mehr
für Brandentschädigungen , als sie Pcämieneinnahmen hatten
(z . B . deutscher Phönix 454927 Mk . Entschädigungen bei
427 837 Mk . Prämieneinnahmen ) .

* Meisterprüfung . Vor der Handwerkskammer
Reutlingen bestand mit Erfolg die Meisterprüfung für das

1911 1910 1909

389314 349040 337952
95228 81006 82226
11581 10731 10853
15097 15308 15423
13586 18362 10616
12796 12854 13309

959 959 897
3410 — —

541966 488260 471276

Schreinerhandwerk Herr Fr . Hetze ! hier und ist somit
zur Führung des Titels Schreinermeister berechtigt .

* Der Februar i » de » Bauernregeln . Nach dem
„ Hundertjährigen " soll der Monat Februar kalt , ja sogar
sehr kalt sein. Das ist sehr gut , denn „ wenn im Hornung
die Mücken schwärmen , muß man im März die (Ohren
wärmen " . UebrigenS herrscht nicht immer Uebereinftimmung
zwischen den verschiedenen Sprüchen und ihrer Bedeutung ,
wie zum Beispiel : „Lichtmesser, hell , schind' t den Buurn dat
Fell ; Lichtmessen dunkel , maakt den Buur tom Junker . "

Dagegen : „ Gtbt ' s zu Lichtmeß Sonnenschein , kommt auch
noch viel Schnee herein ; blinkt zur Lichtmeß aber Schnee ,
gibt es bald auch grünen Klee . " Das letztere Regel die
richtigere ist . wird auch durch folgenden Spruch bewiesen :
Wenn die Sonne zur Lichtmeß schön klar scheint, ist noch
mehr Schnee und Kälte zu erwarten , dann gerät auch der
Flachs gut . Sonnt sich der Dachs in der Lichtmeßwoche,
geht er auf vier Wochen wieder zu Loche. St . Dorothee
(6 . Febr .) bringt den meisten Schnee . Zu St . Mattheis
geht der Fuchs zum letztenmal übers Eis , denn zu Matthias
bricht das Eis Wie viele Tage vor St . Matthias die
Lerche gesungen , um so viele Tage wird sie später schweigen.

Stuttgart , 3 . Februar . In Ebingen , Balingen und
Hechingen wurde gestern nachmittag 4 .35 Uhr ein ziemlich
starker Erdstoß verspürt , der auch von der Erdbebenwarte
in Hohenheim verzeichnet wurde .

Stratzburg , 3 . Februar . Staatssekretär Graf von
Rödern und Unterstaatssekretär Freiherr von Stein sind aus
Berlin gestern vormittag 11 Uhr hier eingetroffen . Beide
Herren wurden bereits um 12 Uhr von dem Statthalter
empfangen .

Karlsruhe , 3 . Febr . Die im 73 . Lebensjahre stehende
Prinzessin Wilhelm von Baden leidet an einem akuten
Tchwächezustand , der im Gefolge einer leichten fieberhaften
rheumatischen Erkrankung aufgetreten ist .

Madrid , 3 . Februar . In den Grenzprooinzen sind
wieder Gerüchte über eine bevorstehende Erhebung in Por¬
tugal verbreitet Die Blätter melden aus Viga , daß nach
Erklärungen ausgewandeter portugiesischer Monarchisten vor¬
gestern eine Erhebung der republikanischen Garde in Lissabon
geplant gewesen sei .

Petersburg , 3 . Febr . Der griechische Ministerpräsi¬
dent Venizelos ist gestern mittag hier eingetroffen .

Vermischtes .
Landwirtschaft und Elektrizität . In Bebbington

(Worcestershire , England ) werden seit einigen Jahren inter¬
essante Versuche gemacht . Ueber einem Geländeabschnitt ist
ein Drahtnetz ausgespannt , in dem elektrischer Strom von
60000 bis 100000 Volt Spannung kreist. Man hat fest -
gestellt, daß man von diesem Feld 30 Prozent mehr erntete
als von gleich guten Aeckern ohne Elektrizität . Nur in dem
trockenen Jahre 1911 war die Ernte auf dem Versuchsfelds
nicht größer als auf andern Aeckern. Die Versuche werden
fortgesetzt unter besonderer Berücksichtigung des Treibhaus¬
betriebes .

Letzte Rachrichte » .
Berlin , 3 . Febr . Der Kronprinz von Griechenland

hat sich gestern abend von hier nach Bukarest begeben

Gedaukeusplitter .
Genüge ist besser denn zu viel , wenn man ' s nur recht

bedenken will .
* **

Je höher die Glocke, je Heller der Klang .

Es friert , und durch Winterkleidung suchen wir uns
äußerlich vor der Kälte zu schützen . Für innere Wärme
sorgt meist ein heißer Trank . Doch sollte man nur einen
solchen wählen , der uicht aufregend oder erschlaffend wirkt .
Zuträglich und belebend ist z B . eine kräftige Fleischbrühe .
Diese stell , man sich am einfachsten , schnellsten und billigsten
mit Maggr ' s Bouillon -Würfeln lediglich durch Uebergießen
mit kochendem Wasser her . Sie schmeckt ebenso fein , wie
eine aus bestem Rindfleisch gekochte . Gerade bei der jetzigen
Witterung wird man sich eines solchen vortrefflichen Erzeug¬
nisses gern bedienen .

Druck und Nerlag der Beruh. LpfwMMsHsn BllMnukerrt
! " Wisdbad — BkraiilwortlM : » . Reinhardt baselist.

800000
Das ist der - r -
folg v . wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
öfen ; für jede
Kohle geeignet .

Garantiert
sicherer Dauer¬
brand als auch

für zeitweise
Heizung .

Germane »
I » jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blech¬
mantel osen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika -

Oesen nach
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat ,

!aä gemäße
Aufstellung .

Man fordere Original -Verkaufsliste ISIS durch

L » » L GKGLLtz » , ALLLNAL .

W « Wm
aller Systeme in allen Preislage «

empfiehlt

IKNLLL Lirotrloeluiop
k'udrraä - null MirmLSvkineultAnlllnnS

- Zubehörteile billigst. -

Kohle «, Koks und Briketts ,
in nur beste « Qualitäten , alle Sorten und

Quantitäten bei reeller Bedienung zu den

billigsten Tagespreise « empfiehlt

I ' r Lrau88 ,
Schlosfermeister (Wildbad .)

Ziir die Volksschulbäder
empfehle ich einen Posten

Wcröe -Anzüge
23 Proz . « nter Wert .

Made - Assen
von 20 Pfg . an .

UH . Uosch .

StaaMchk LmjftnIMerie
4 . Lotterie 8 Klaffen

2 . Klasse . Ziehung am IS . « . 14 . Februar 1S14

Losercneuevungsfrist bis 9 . Ieörucrv .
Origiuallose

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk . 10 .— Mk . 20 . — Mk . 40 — Mk/8 (s -

sind zu haben bei

L Mll Mmt 4 i»»We Merkt, - , UM
König -Karlstr . 187 (Verkehrsbüro ), Fernfpr . 97 .

Amtl . Lotterieplan und Aufklärungs - Schriften gratis .

0 v1vS «nIl 6Ll8kauL .
Wegen Veränderung eines Teiles meines Ladens und Platz¬

mangels verkaufe folgende Waren billigst :

km Panik Warze , leche « . sMe HauWrzk»
(Träger - und Leibschürze,i ) nut 2 « 2S Proz . Rabatt .

MorrnatHernden
mit und ohne Kragen , per Stück 2 .VV Mark .

Farbige Frauenhemde « und - Hose « , Austands -
röcke, Kiuderschürze » in verschiedenen Größen.

Eine Partie Watte zu 12 und 15 Pfennig das Blatt .
! Socke » von 50 Pfg . an . Verschiedene Ellenware «,
' Reste für Blusen und Kleider von SS Pfg an per
! Meter und noch veischiedene kleine Artikel .
'
Schwarze und farbige Gummigürtek per Stück 1 Mark .
Arbeitsblusen für Mädchen, Größe 42 - 44, St . 1 .50 Mk.

Um zahlreichen Besuch bittet

Avu ! Utz « ;
Lviuv ksltvn M88v mvdr !

D . R . G M
Droschken -, Wagen -, Anto -, Kirchen -

« nd Ziunnerheiznng .
Rauch - und geruchlos .

Glühkohlen - Verbrauch : 3 Stunden 1 Pfg .
Alleinfabrikanl für den ganzen Oberamtsbezirk Neuenbürg

5okLllll Ü6t26 l , Zchttilltltl , MlädLä .

I -l. Mer Kappen -kläMeil
per Paket 25 Pfg (für 6— 7 Teller reichend).

kodsri Irsliror -

SHuHwcr ^ en .
Empfehle in großer
Auswahl Herren -,
Damen -, Kiuder -
Schnhe u - Stiefel
von den einfachsten
bis zu den feinsten in
allen Formen und
Preislagen Ar¬
beiter - Haken - uud -Schuallenstiefel in
prima Qualität . Jagd - und Touristen¬
stiefel in allen Größen und Ausführungen.
Gnmmigaloscheu , Filz -, Haus - und

Wiuterschuhe und - Stiefel mit und ohne Lederbesatz
und starken Ledersohlen . Karnelhaarfchuhe u . Schualleu -
stiefel . Ferner Einlegesohlen , Filzaufnähesohlen , feinste
Schuhcreme „ Nestel " , schwarz und farbig usw Anfer¬
tigung « ach Maß , Reparaturen rasch, gut u billigst

Hochachtungsvoll

Hermamr Lutz jun ., MhanDsse.
Osten

LiierLMsras in allen ?rslLla^sn nnä Grossen
empfiehlt bei prompter Lieferung

rb . llummor , LfkMtt .
Zum Reparieren und Ansuranern ete. von
Oefen und Herden empfiehlt sich der Obige .

Im Veisühren von Holz
sowie zu sonstigen

Zuhrarbeiten
empfiehlt sich

0 » rt Rsitzk -
, VMa 0ro88wsnn .

Telefon Nr . 34 .

Mt Wer

per Stück 8 Pfg ,
kLsnnkuek u . 0o .

Vortrefflicher Frählingstee für
Jung und Alt ! Von durch¬
greifender blutreinigender Wir¬
kung . Als milder natürlicher

Äbführtee beliebt und hochge¬
schäht a Paket 30 u . 10 Pfg .

Bei Haus Grnnduers
Nchfl ., Drogerie,Hauptstr . 86 .

Suche 2— 4 Eisenbahn¬
waggons gut eingebrachtcs

Hcn -GW
zu kaufen .

Angebote mit Angabe des
Quantums franko Bahnhof
Wildbad befördert die Exped .
dieses Blattes . ( 13

s
in Mn AMchl

von Mk . s .s « bis Mk . » « .—

empfiehlt

ü . 8 <zkÄNL .
Telefon 130 .

UM . Weichr,
Wildbad .

Heute abend 8 Uhr

Singstunde .

verloren
ging in den Anlagen oder der
Körnerstraße eine

gckmWk
mit Brillantstei » und weißer
Perle . Der ehrliche Finder
wird gebeten , dieselbe gegen
gute Belohnung in der Exped .
ds . Bl . abzugeben . ( IS

Suche auf sofort oder
später für meine Schreinerei
einen

luvllrlivK .
Fr . Hetze!, SchreinermeHec.

Suche
für ein älteres Mädchen

Stellt nls Win
in Pension oder Villa (würde
auch gernesonstigeHauSarbeiten
übernehmen ) bis 1 . April oder
früher . Za erfragen Löwe»
bergstr . 2l7 . fit
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